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Die all gemeine demographische Ent­

\Jvick lun g sowie der Rückgang an Got­
t esdienstbesuchern hat aucll vor der Ge­

meinde Hannover nicht halt gemacht. 

LJms o erf reuli cher ist es zu berich t en, 

dass sich genau in dieser defizitären Lage 

bislang verborgene geistliche Gaben ih­

ren Weg an die Oberfläche und damit 

mitten in die Sorge um den Fortbestand 

der Ge mein de gesucht und neue Kräfte 

entfaltet hab en. 

Bereits im Jahr 2014 konnten Schvvester 

Ecl it h Mücke und Bru der Sebastian Lud­

w ig fLl r den Predigtdienst beauftragt ulil d 

gesegnet werden . Dial<on Thomas Komm 

erh ielt im g leichen Ja hr den Auftrag zur 

Ge meind eieitung. 

Ihr gemeinsamer gabenorientier Dienst 

f ür die Gem einde entspricht in den we­

sent li chen Punkten der A Ulfgabe eines 

Gem eindeältesten, eines Amtes, welches 

in dei' Aposto lischen Gemeinschaft sei­

ne Gesch ichte hat, jedoch in den letzten 

Jahrzehnt en ein wenig in Vergessenheit 

ger iet . 

Im Festgottesdien st am 27.02.2016 griff 
Apost el Matthi as Knaut h dann auch die 

Verknüpfung zwischen dem Aufgaben­

bereich eines Gemeindeältesten und der 

Situation in Hannover auf und gab auf 

Grundllage des 1. Petrusbriefes Kapitel 5 , 

Verse 1 bis 4 einen Einblick in das Wir­

ken eines Gemeindeältesten: 

Gemeindeältesten ist es anempfohlen, 

sich um die Gemeinde zu sorgen, auf 

ihr Wohl zu achten, um Gottes Hilfe und 

Beistand zu bitten und Zuspruch zu ge­

ben, Im Sinne der "Einander-Worte" aus 

dem Neuen Testament, wie z, B, "nehmt 

einander an", "dient einander", "ermutigt 
einander" sind wir alle, insbesondere die 

Ältesten einer Gemeinde aufgefordert, 

den Blick auf die Menschen um uns he­

rum zu richten. 

Unsere Führung und Leitung erhalten 

wir hierbei ausschließlich durch Gott, un­

seren Herrn sowie durch seinen Sohn, Je­

sus Christus, Sie sind uns hierbei Vorbild 

und Wegweiser. 

Priester Jörg Habekost, Gemeinde Ham­

burg, führte zum Abendmahl und erin­

nerte an seine Bedeutung: Abendmahl 

ist nicht als Anhängsel des Gottesdienst 
zu verstehen. Wir dürfen im Sinne ei ner 

GmbH - "Gemeinde mit begründ eter 
Hoffnung" darauf hoffen, dass Gott uns 

sieht und uns den Blick f ür das Wesent­

liche schärft: Jesus Christus hat di e Rech ­

nung f ür uns bezahlt! 

M it der sich anschl ießen den Ordination 

empfingen Di akon Thomas Kom m und 

Br uder Sebastian Ludwi g den Segen für 

das Amt des Gemeindeältesten, verbun­

den mit der Aufgabe der Verkündigun g, 
der Seelsorge und der Sakramentsfei ei'. 

Ihr Dienst w ird sich im Wesentlichen auf 

die Gemeinde Han nover beschränken, 

wenngleich auch Unterstützung anderer 

Gemeinden gerne angenom men w ir'd. 

Durch den Dienst des Gemeindeältesten 

soll zukünftig die Ortsgemeinde in be­

sonderer We'ise durch den Einsatz der 

Gaben vor Ort gestärkt werden. Die bei ­

den Ältesten werden in ihrer Aufgabe 

auch weiterhin durch Prediger in Edith 

Mücke ergänzt. 

Zusammen mit vielen Gästen von nah 

und fern kon nte di e Ordin at ion als Be ­

reicherung für die Gem ei nde gefeiert 

werden. 
Sabine Bu b 


